
 

Beschreibung der Innovation 1 

Die Kurzrasenweide ist ein Weidesystem mit 

einer ständig variierenden Besatzdichte. Das 

System zielt darauf ab, das Gras kurz zu hal-

ten (in der Regel etwa 5-7 cm), indem die 

Größe der Weidefläche an die Graswachs-

tumsrate angepasst wird. In der Regel wird 

zu Beginn und gegen Ende der Vegetations-

periode die gesamte Weidefläche, die für 

die vorhandenen Tiere zur Verfügung steht, 

beweidet. Zur Zeit der hohen Wachstumsra-

ten des Grases werden hingegen die Weideflächen reduziert und die nicht beweideten Flächen 

zur Produktion von Heu oder Silage gemäht. Die Einhaltung der gewünschten Graswuchshöhe 

in Kombination  mit der richtigen Be-

wirtschaftung sichern eine konstante 

und gute Futterqualität während der 

gesamten Weidesaison.  

Bei der kompartimentierten Kurzrasen-

weide wird die gesamte Weidefläche 

in drei bis vier mehr oder weniger 

gleich große Teilflächen (Koppeln) ein-

geteilt (oder mit gleicher Produktivität, 

falls diese hinsichtlich der Bodenart 

oder topographischen Merkmale nicht 

homogen sind). 

Die Messung der Graswuchshöhe (50 Messpunkte pro Koppel) erfolgt wöchentlich mit einem 

“Rising Plate Meter “ (siehe  Abbildungen) gemäß der gebräuchlichen Vorgangsweise. 
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  Erzielte Ergebnisse durch die Einführung der Innovation 2 

Die Messungen ermöglichen es, frühzeitig Unter- und Überbeweidung auf jeder Koppel so-

wie die Flächen auszuwählen, welche vom Weidegang auszuschließen sind, da das Graszu-

wachs die Aufnahmekapazität der Tiere übersteigt. Auf diese Weise kann das Gras während 

der gesamten Weidesaison in einem frühen, mehr oder weniger konstanten phänologischen 

Stadium mit hoher Futterqualität und reduzierten Futterverlusten gehalten werden. Weide-

anfänger erhalten innerhalb kurzer Zeit eine gute Wissensgrundlage in Bezug auf die Kurzra-

senweide und können dadurch ihre Lernphase verkürzen. Schlussendlich wird die Effizienz  

und Effektivität des Systems verbessert. 

Die Messungen der Graswuchshöhe dienen nicht nur der Berechnung der durchschnittlichen 

Graswuchshöhe, sondern auch deren Verteilung in Form eines Histogramms, das mit einer 

optimalen theoretischen Verteilung verglichen werden kann. Dies ermöglicht es, auch das 

Auftreten von Geilstellen und die Gleichmäßigkeit des Graswachstums zu quantifizieren. Mit 

den Ergebnissen wird zeitnah ein wöchentlicher Weideplan erstellt, in dem die Tiere täglich in 

eine der Koppeln gebracht werden können. Wurde die Weidefläche in drei Koppeln unterteilt, 

kann bei einem Gleichgewicht von Weidedruck und Graswachstum, jede Koppel etwa zwei 

Tage pro Woche beweidet werden. Abweichungen vom Gleichgewicht, wenn eine oder meh-

rere Koppeln eine Abweichung der Graswuchshöhe und der Verteilung des Graswachstums 

aufweisen von der optimalen Situation, können rechtzeitig erkannt und die Anzahl der Weide-

tage innerhalb der Woche flexibel angepasst werden. 

- Mittlere Wachstumshöhe: 5,6 cm 

- Die Graswuchshöhe ist etwas kürzer als 

das Optimum 

- Entscheidung: leichte Reduzierung des 

Weidedrucks 

- Mittlere Wachstumshöhe: 9,5 cm 

- Die Grasnarbe ist zu lang; hohe Anzahl 

von Geilstellen 

- Entscheidung: Erhöhung des Weide-

drucks 
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Warum die Innovation funktioniert 3 

Die Aufteilung der Weidefläche in Teilflächen (Koppeln) und die Messung des Graswachs-

tums innerhalb jeder Koppel ermöglichen einen besseren Überblick über die aktuelle 

Futterverfügbarkeit auf den Weideflächen, erhöhen die Lerngeschwindigkeit der Landwirte, 

die gerade erst mit der Nutzung als Kurzrasenweide begonnen haben, und bieten ein soli-

des Werkzeug zur Optimierung des Weidemanagements unter variablen Wetterbedingun-

gen, wodurch deren Effizienz und Effektivität verbessert wird. 
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Vorteile 

Für die Kurzrasenweide im Allgemeinen: 

 Geringere Arbeits- und Materialkosten 
im Vergleich zum Mähen 

 Hohe und konstante Futterqualität über 
die gesamte Vegetationsperiode hin-
weg 

 Bei optimaler Bewirtschaftung geringe 
Futterverluste und geringe notwendige 
Weidepflege 

 Dichte Grasnarbe mit guter Beständig-
keit gegenüber Trittschäden 

Für die kompartimentierte Kurzrasenweide: 

 Besserer Überblick über die aktuell 
verfügbare Grasmenge und damit eine 
objektive Entscheidungsgrundlage für 
das Management 

Für die Wachstumsmessungen: 

 Objektive Entscheidungsgrundlage; das 
Wissen ermöglicht eine schnellere Re-
aktion auf Extremsituationen 

 Messungen wirken sich positiv auf die 
Lernentwicklung von Weideanfängern 
aus 

 Guter Überblick über die zeitliche Ent-
wicklung der Weideflächen; daraus 
lassen sich Trends ableiten und das 
Management planen und anpassen 

 Die Optimierung des Managements 
verbessert die Effizienz des Produkti-
onssystems: Die Beibehaltung der Ziel-
wuchshöhe der Grasnarbe verhindert 
sowohl eine Überbelastung 
(Schwächung) als auch eine Veralterung 
der Grasnarbe. Dadurch wird eine hö-
here und konstantere Futterqualität 
erreicht, was zu einer Kostenreduktion 
durch einen verringerten Einsatz von 
Kraftfutter führt 

 Wenn die Messungen nach einem stan-
dardisierten Verfahren durchgeführt 
werden, sind sie vergleichbar und ver-
schiedene Personen können die Mes-
sungen durchführen 

Nachteile 

Für die Kurzrasenweide im Allgemeinen: 

 Flache bis leicht geneigte Flächen sind zur 
Umsetzung des Systems notwendig, damit 
Trittschäden und ein ungleichmäßiger 
Weidedruck vermieden werden 

 Eine gute Bodenwasserverfügbarkeit 
(oder Bewässerung) ist notwendig, um 
Wachstumsstillstände aufgrund von Tro-
ckenheit/Dürre zu verhindern 

 Die Grasnarbe muss hauptsächlich aus 
rasenbildenden Gräsern bestehen, die 
einer sehr häufigen Nutzung standhalten 

 Die Düngung ist während der Vegetations-
periode schwierig, da die Tiere mehr oder 
weniger kontinuierlich die gesamte Wei-
defläche beweiden; es muss genügend 
Platz vorhanden sein, um die Tiere wäh-
rend der Düngung in eine andere Koppel 
bringen zu können 

Für die kompartimentierte Kurzrasenweide: 

 Aufwand für die Planung und Einzäunung 
der Flächen (Koppeln) 

 Ein System, mit welchem alle Koppeln 
vom Stall aus erreichbar sind, ist empfeh-
lenswert (Toranlage) 

 Es sind mehrere Wasserstellen erforder-
lich 

Für die Wachstumsmessungen: 

 Zeitaufwand für Messungen, Dokumenta-
tion und Datenmanagement 

 Terminbindung: Die Wachstumsmessun-
gen müssen in regelmäßigen Abständen 
(z.B. einmal pro Woche) durchgeführt 
werden 

 Der Nutzen der Messungen ist nicht un-
mittelbar ersichtlich, solange die gewon-
nenen Erkenntnisse nicht genutzt werden, 
um Entscheidungen zu treffen 

 Das Vertrauen in die Messungen und das 
Bewusstsein für ihren Wert für die Bewei-
dungsplanung fehlt teilweise bei den Prak-
tikern 

 Das Verständnis und die Akzeptanz der 
anderen Landwirte für die Aussagekraft 
der Messungen fehlt teilweise 
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